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Amtlicher Theil .
Seiue Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 29 . Januar d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Steueroberaufseher Johann Keller in
Bruchsal die kleine goldene Verdienstmedaille zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Groffherzog haben
unterm 1 . Februar d . I . gnädigst geruht , den Finanz¬
assessor Wilhelm Daub in Mannheim zum Finanz¬
inspektor zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 1 . Februar 1900 gnädigst geruht , den Steuer -
kommifsär Nikolaus Härle in Kehl auf fein untertänigstes
Ansuchen wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung
seiner langjährigen treugeleistetenDienste und unter Ver¬
leihung des Titels Obersteuerkommissär in den Ruhestand
zu versetzen .

Nicht-Amtlicher Theil .

Glückliche Heimkehr !

Nach mehr als zweijähriger Abwesenheit hat heute
Prinz Heinrich von Preußen wieder den Fuß auf
heimathliche Erde gesetzt . Das deutsche Volk entbietet dem
ritterlichen Hohenzollernfprosfen den herzlichsten Willkomm¬
gruß . Mit aufrichtigem Stolze erblickt es in ihm, dem
einzigen Bruder des Kaisers , den Helden, der dem Deutschen
Reiche den wertvollen Besitz im fremden Osten für alle
Zeiten gesichert hat und der Vollstrecker der weise voraus¬
schauenden , erfolgreichen Politik der Reichsoberhauptes
geworden ist . Mit dem Namen des Prinzen Heinrich
bleibt fortan jenes Stück deutscher Weltwirtschaft ,
dessen verheißungsvolle Anfänge Alldeutschland mit
aufrichtiger Genugthuung begrüßt hat , untrennbar
verbunden . „ Im Zeichen der Kreuzes — Volldampf
voraus !

" lautete die Losung , als der Kreuzer
„Deutschland

" am 17 . Dezember 1897 im Kieler Hafen
die Anker zur Fahrt nach den chinesischen Gewässern
lichtete . Nach glücklicher Erfüllung der ihm vom Kaiser
überantwortetenPflichtenkehrt Prinz Heinrich erfolggekrönt
in die Heimath zurück. Die bangen Zweifel, die in den
Dezembertagen von 1897 auf dem deutschen Volke lasteten,
wichen den Gefühlen der Befriedigung , als zuverlässige
Kundgebungen zur Ostasienfahrt des Prinzen erfolgten.
Zu diesen gehörten die Worte , die von Seiner Majestät
dem Kaiser beim Scheiden des Prinzen Heinrich ge¬
sprochen, ferner diejenigen , die beim Besuche des Prinzen
Heinrich beim Fürsten v. Bismarck gewechselt worden
waren und schließlich auch jene , welche beim Empfang der
Kieler Deputation vor der Abreise des Prinzen von
diesem geäußert wurden. Der Kaiser sagte damals :

„Die Fahrt , die Du antreten wirst, und die Auf¬
gabe , die Du zu erfüllen hast , bedingen an sich
nichts Neues ; sie find die nothwendigen Konse¬
quenzen dessen , was Mein hochseliger
Großvater und sein großer Kanzler poli¬
tisch gestiftet und unser herrlicher Vater mit
dem Schwerte auf dem Schlachtfelde errungen hat .
Es ist weiter nichts wie die erste Bethätigung des
neu geeinten und neu erstandenen Deutschen Reiches
in seinen überseeischen Aufgaben. Dasselbe hat in
der staunenswerthen Entwickelung seiner Handels¬
interessen einen solchen Umfang gewonnen, daß es
Mir Pflicht ist , der neuen deutschen Hansa zu folgen
und ihr den Schutz angedeihen zu lassen , den sie
vom Reich und Kaiser verlangen kann. . . .

Möge jedem Europäer draußen , dem deutschen
Kaufmann und vor allen Dingen den Fremden
draußen , auf dessen Boden wir sind , oder mit denen !
wir zu thun haben, klar sein , daß der Deutsche !

Michel seinen mit dem Reichsadler geschmückten Schild z
fest auf den Boden gestellt hat , um dem , der ihn ;
um Schutz angeht, ein- für allemal diesen Schutz zu '

gewähren, und mögen unsere Landsleute draußen die
feste Ueberzeugung haben, seien sie Priester oder
Kaufleute, oder welchem Gewerbe sie obliegen , daß ^
der Schutz des Deutschen Reiches , bedingt durch die
kaiserlichen Schiffe , ihnen nachhaltig gewährt werden .
wird . . . >

Aus den Aeußerungen des Kaisers ging hervor, daß
die ostafiatische Aktton darauf abzielte , Deutschland eben¬

bürtig neben allen anderen dort in wirthschaftlichem
Wettbewerb befindlichen Nationen eine festere , lokale
Stütze zu geben, als bis dahin durch ein fliegendes Ge¬
schwader allein geboten werden konnte . Daß dies ohne
Beeinträchtigung fremder Rechte angestrebt würde ,
hatte der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ,
v. Bülow , mit dem Gleichniß : „Wir wollen Niemanden
in den Schatten stellen , aber wir wollen auch unseren
Platz an der Sonne "

trefflich gekennzeichnet. Daß aber
diesem Streben die rückhaltlose Zustimmung des Alt¬
meisters der deutschen Politik , des Fürsten Bismarck ,
zur Seite stand , hatte seine Unterredung mit dem Prinzen
Heinrich bewiesen. Dort gab der Fürst seine beifällige
Auffassung der politischen Bedeutung der Entsendung des
Prinzen kund und wünschte demselben „ gute Fahrt ,
guten Erfolg und eine gute Heimkehr "

. In
deutlicher Weise hatte sich ferner Prinz Heinrich vor
seinem Abschiede von Kiel den ihm den Scheidegruß
bringenden Deputationen gegenüber geäußert. Vor allem
bemerkenswerth waren die Worte , die zwischen den Ver¬
tretern der Universität und dem Prinzen gewechselt wur¬
den . Der Rektor der Kieler Universität , Professorvr . Krümmel, hob die hohe nationale und politische
Bedeutung der nun zur That gewordenen Ereignisse her¬
vor, indem er sagte :

„Ueberall in deutschen Landen herrscht das Gefühl , daß wirvor einem für die gesammte Weltstellung des Reichs entscheiden¬den Wendepunkt stehen . In solchen Zeiten ist es aber eine
Aufgabe der Universitäten , die doch nicht nur
Pflanz st ätten der Wissenschaften , svndernauchder Vaterlandsliebe sind , aufzutreten und am geeig¬neten Ort Zeugniß dafür abzulegen, daß wir mit dem ganzenHerzen dabei sind , wo es sich um des Vaterlandes Ehre und
Größe handelt. Unsere Universität hat es sich nicht nehmen
lasten , in allen entscheidenden Wendungen, die im Leben Eurer
Königlichen Hoheit zu verzeichnen waren, ehrerbietigst ihre Theil «
nähme zu äußern . Wie viel mehr noch ist das in diesem Falle
unsere Pflicht! Ist es doch bas er st emal in der Ge¬
schichte unseres Kaiserlichen und Königlichen
Hauses , daß ein Prinz , der dem Thron so nahe
steht , als Admiral an der Spitze eines Ge¬
schwaders htnauszieht in die fernen Meere
Ostasiens , um mit seiner Person , mit seinem
Degen einzutreten für die Ehre des Deutschen
Reiches Wenn die Sonne an Chinas Ostküsten untergeht ,nähert sie sich bei uns dem Mittag Möge das symbolisch seinfür diese Tage, möge auch der Niedergang einer einst glänzen¬den , nun aber veralteten Kultur gleichbedeutend sein mit dem
Herannahen der höchsten Kulmination deutschen Ruhmesglanzes ,
deutscher Herrlichkeit , deutscher Gesittung,"

In diesen Worten lag die Aufgabe vorgezeichnet , die
dem Prinzen im fernen Osten zu erfüllen oblag , und
zwar in einem Gebiete , dessen handelspolitische Bedeutung
schon vor mehreren Jahrzehnten von Preußen durch
Entsendung von maritimen Expeditionen für das deutsche
Vaterland nutzbar zu machen versucht worden ist , bevor
es ein Deutsches Reich gab . Prinz Heinrich bestätigte
die Uebereinstimmung seiner Auffassung der Bedeutung
der Expedition mit derjenigen des Rektors , indem er
hervorhob :

Was seine bevorstehendes Fahrt nach Ostaflen beträfe , so
habe er sie unter dem Eindruck der unmittelbaren und persön¬
lichen Aufforderung Seiner Majestät des Kaisers von Be¬
geisterung erfüllt übernommen, in dem Bewußtsein, so für sein
Theil bcizutragen zu der Erweiterung deutscher Macht und
Größe.

Wenn der Prinz sodann betonte , daß man eine fried¬
liche und den Interessen des Reiches entsprechende Lösung
der in China schwebenden gewichtigen Fragen wohl er¬
hoffen könne , so begegnete er hierin dem Wunsche aller
einsichtigen Kreise , die dem Vorgehen der deutschen Politik
rückhaltlosesten Beifall zollten . Was damals bangen
Herzens erhofft wurde , ist inzwischen, dank der Energie
des Prinzen Heinrich , zur That herangereift. Deutsch -
China ist ein sicherer , zukunftsreicher Besitz geworden .
Am heutigen Tage aber beglückwünscht das deutsche Volk
in gehobener Stimmung den ritterlichen Prinzen und
das Kaiserliche Haus zu feiner glücklichen Heim¬
kehr !

(Telegramme.)
* Wie « , 13 . Febr . Dir „Wiener Abendpost" verweist aufdie Stimmen der Wiener Presse über den Aufenthalt Seiner

Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußenund sagt : Mit dem einmüthigen Ausdruck lebhafter Freude
begrüßt der Wiener die Ankunft des Prinzen Heinrich von
Preußen . Die Blätter heben hervor , daß jene Achtung , die
Deutschland in Europa errungen habe , auch dem Prinzen
Heinrich und seinem Escadre nach dem östlichen Weltmeer
gefolgt sei , dem Prinzen , dessen Beruf zum Seefahrer seine
Erfolge bewiesen. Nicht als Fremder erschiene Prinz Heinrich
nach mehr als zweijähriger Abwesenheit von Europa in der
Katserstadt an der Donau , er wisse sich unserer Armee und

( Mit einer Beilage .)

unserer Marine eng vereint, als Flaggoffizier jener Flotte , mit
welcher Preußens werdende Kriegsmarine vor 36 Jahren in
den deutschen Meeren brüderlich gekämpft habe , jene Flotte ,
welche trotz ihres schlichten Wesens in manchem Sinne weg¬
weisend für Marine und Seewesen geworden sei . Es sei kein
bloßes Höflichkeitsgebot , das den Prinzen jetzt in Wien weilen
ließe, der hohe Gast wolle nicht bloß Kaiser Franz Joseph Dank
für die ihm zu Theil gewordene Auszeichnung abstatten , er
erscheine auch als Sendbote des großen mitteleuro¬
päischen Friedensbundes . Im Waffenkletde eines
österreichischen Biceadmirals werde er nicht bloß als ein natür¬
licher Repräsentant der beiderseits einem gemeinsamen Friedens -
ztele dienenden Streitmacht , sondern auch der Herzensbündnisseder beiden Reiche als Träger und Dolmetsch jener waffenbrüder¬
lichen Gesinnung erscheinen , von denen die Fürsten ihre Heereund Flotten erfüllt sind .

* Wien , 13 . Febr . Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrichvon Preußen gab im Laufe des Tages seine Karte ab bet
Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Kronprinzessin - Witwe
und dem Herzog Ernst August von Cumberland , so¬wie beim Marinekommandanten Spaun . Um 4 Uhr stattete
Prinz Heinrich Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen
Max von Baden , der infolge Erkältung seit zwei Tagendas Zimmer hütet, einen mehr als einstündtgen Besuch ab . Bei
dem am Nachmittag zu Ehren des Prinzen vom Botschafter
Fürsten Eulenburg veranstalteten Dejeuner brachte Prinz
Heinrich einen Trtnkspruch auf den Fürsten Eulenburg aus und
drückte ihm zugleich den herzlichsten Glückwunsch anläßlich seines
heutigen Geburtstages aus . Um 6 Uhr fand bei Seiner Majestätdem Kaiser im neuen Saal der Hofburg Tafel statt .

* Wie «, 14 . Febr . Seine Königliche Hoheit Prinz
H ein rich von Preußen ist gestern Abend um 9 Uhr30 Minuten nach Berlin abgereist . Seine Majestät der
Kaiser geleitete den Prinzen zum Bahnhofe, wo sich
der Botschafter Fürst Eulenburg mit den Mitgliedern
der Botschaft und die zum Ehrendienst kommandirten
Herren eingefunden hatten. Der Abschied des Kaisers
von seinem hohen Gaste trug einen überaus herzlichen
Charakter . Als sich der Zug in Bewegung setzte , stand
der Kaiser noch salutirend , solange der Prinz noch
sichtbar war.

* Berlin , 13 . Febr . Die Ankunft Seiner König¬
lichen Hoheit des Prinzen Heinrich in Berlin er¬
folgte heute Vormittag 11 Uhr auf dem Anhalter Bahn¬
hofe . Dieselbe gestaltete sich sehr festlich . Rings um
den Bahnhof hatte sich eine ungeheure Menschenmenge
eingefunden. Kurz vor 11 Uhr stellte sich auf dem
Bahnsteige die Ehrenkompagnie der Kaiser Alexander-
Grenadiere mit Fahne und Musik auf. Zum Empfangedes Prinzen war erschienen das gesammte Staatsministe¬
rium , an der Spitze der Fürst zu Hohenlohe , die ge¬
sammte Generalität und alle in Berlin anwesenden
Marineoffiziere . Seine Majestät der Kaiser erschien
mit Gefolge, von einem vieltausendstimmigen Hurrah
begrüßt , in der Uniform der Marine - Infanterie .
Als der Zug in die Bahnhofshalle einlief , spielte
die Musik den Präsenttrmarsch. Der Prinz erschien am
offenen Fenster des Salonwagens und winkte schon vor
dem Aussteigen dem Kaiser lebhaft zu. Als er den Zug
verließ , eilte der Kaiser auf den Prinzen zu , ihn mehr¬
fach umarmend und küssend . Hierauf schritten der Kaiser
und der Prinz , gefolgt von der zahlreichen Suite die
Front der Ehrenkompagnie ab und ließen dieselben dann
an sich vorbeimaschieren . Zur Fahrt nach dem Schloß
bestiegen der Kaiser und Prinz Heinrich einen offenen
Wagen und fuhren unter den jubelnden Zurufen einer
gewaltigen Menschenmenge durch das Brandenburger Thor .
Die Schulen hatten frei , die Gebäude waren reich be¬
flaggt . Im Lustgarten wurden 21 Salutschüsse ab¬
gegeben . _

Eine Heeresreorganisation in England
kündigte in der gestrigen Sitzung des Oberhauses der Staats¬
sekretär des Kriegsamts an . Er sagte, die Punkte, über die das
Haus Auskunft wünschen werde, seien erstens , bis zu welchemGrade das Land von geeigneten Vorkehrungen
gegen einen Einfall entblößt sei, zweitenswelche Schritte
die Regierung ergreife , um für die Sicherheit der Insel währendder Abwesenheit der Truppen in Südafrika vorzusorgen , drittens
welche Streitkräfte dem Krtegsamte zur Wetterführung beS
Krieges zur Verfügung ständen . Darauf bemerke er Folgendes :
Im Lande seien gegenwärtig 98000 Mann regulärer Truppenmit 12 000 Reserve , ferner 7000 Mann Ueomanrh, 7? 000Mtltz -
truppen und 215000 Freiwillige zusammen 409 000 Mann . Fürdie Berthetdigung des Mutterlandes müsse eine Armee bereit-
gestellt sein , die nicht lediglich aus den in den Garnisonenstattonirten Truppen bestehe , sondern eine mobile Armee dar¬
stelle . In der gegenwärtigen Lage des Landes, fährt der Krtegs-
minister fort, liegt eine gewisse Ironie . Wir, die größte Nationder Welt, befinden uns im Kriege mit zwei kleinen Staaten ,die nicht über eines Boots Bemannung verfügen und infolge¬dessen seitens unserer machtvollen Flotte unverwundbar find.Wir find in der Lage eines starken Mannes, der mit dem rechtenArm auf dem Rücken gebunden kämpft, aber der rechte Arm
ist ungeschwächt , ist stärker, als er es je in der Geschichteunseres



Reiches gewesen ist . Dieses außergewöhnliche Zusammentreffen
von Umständen legte dem Kriegsamte Anstrengungen der schärf¬
sten Art auf . Dasselbe hat für eine wettere Feldarmee von
136 060 Mann Vorkehrung zu treffen , auf die , wenn nöthtg,
jurückgegriffen werden kann , um weitere Verstärkungen zu ent¬
senden , Es ist daher beabsichtigt , die dauernde Stärke des
Heeres außer den jetzt in Aushebung begriffenen drei Bataillo¬
nen um wettere zwölf neue Linieninfanterie -
Bataillone zu vermehren. Die von der Artillerie
im gegenwärtigen Kriege gespielte Rolle zeigte , wie wichtig
es ist , daß Großbritannien reichlich mit Feldartillerte
versehen sei. Daher sei beabsichtigt , Artillerie für zwei
wettere Armeecorps auszuheben , nämlich 36
Batterien Feldartillerie und 7 Batterien reitende Artillerie .
Wenn diese Vermehrung durchgeführt ist , kann das Kriegsamt
zwei Armeccorps mit voller Artilleriestärke außer Landes senden
und gleichzeitig die gesammte Feldartillerie für drei Armeecorps
im Lande behalten. Ferner wird eine bestimmte Anzahl von
Haubitzenbatterten neu errichtet werden. Sodann plant die Re¬
gierung vier neue Kavallertere gtme nter ausRcserve -
schwadronen der im Auslande b .'findlichen Regimenter und drei
wettere Regimenter aus der Aeomanrh - Brigad « zu for-
miren . Ebenso soll der Bestand an besonders ausgebildeten
Pionieren und dem Army Serviel -Corps vermehrt werden.
Eine der Lehren des Krieges ist der Hinweis auf die
große werthvolle Machtresecve , die das Land in den Hilfsftreit-
krästen besitzt. Während des Frühjahrs und Sommers soll der
Rest der Mtlizbataillone eingereiht werden. Große Lager wer¬
den errichtet werden, worin dir ganze Miliz einer planmäßigen
Ausbildung unterworfen wird . Die Miliz ist gegenwärtig
30060 Mann geringer als die gesetzliche Stärke , aber die Re¬
gierung hat alle Hoffnung , daß sie im Stande sein wird , die
Lücke auszufüllen . Den Freiwilligen ist in jeder Beziehung
größere Förderung zu gewähren. Die Regierung glaubt , er-
warten zu dürfen , als Folge der einzuführenden Aenderungen
etwa 100 000 Mann mehr zu erlangen. Man kann nicht er
warten , daß bas Kriegsamt inmitten des Krieges versuchen
sollte , große organische Veränderungen durchzuführen. Die Zeit
sei noch nicht gekommen , daß das Land zur Konskription
wird greifen müssen . Diese ist dem Volk Großbritanniens
äußerst zuwider. Die Regierung will zu diesem Mittel nicht
greifen, so lange nicht alle anderen Bemühungen fehlgeschlagen
sind . Es werden jetzt im ganzen Reiche Leute aus freien Stücken
mit großer Begeisterung heraustreten und meiner Ansicht nach
ist der gegenwärtige Augenblick nicht geeignet zur Annahme des
Systems des Heeresdienstes der Auslassung . Was nöthtg ist ,
ist nicht Zwang, sondern Förderung und diese Förderung gedenkt
die Regierung zu gewähren. Lord Wantage drückt seine Be¬
friedigung darüber aus , daß England noch eine bedeutende
Streitmacht im Mutterlande besitze , welche, wenn es erforderlich
sein sollte , in Südafrika verwendet werden können . Er würde
es gern sehen , wenn in allen staatlichen Schulen ein System
angenommen werbe, welches dazu beitragen könnte , eine Art von
militärischem Unterricht einzuführen. Lord Kimberley gibt
seinem Gefühl Ansdruck, daß der gegenwärtige Augenblick nicht
geeignet sei , um sich über die Einzelheiten des Geplanten zu
unterhalten . Lord Wemyis erklärt , er werde nächste Woche
einen Antrag einbrtngen , der besage , daß das Haus nach An¬
hörung der Vorschläge der Regierung für die Heeresverstärkung
der Ansicht sei, daß , soweit Englands Heerwesen auf dem System
der Ausloosung zur Miliz beruht , es im Hinblick auf die mili¬
tärische Schlagfertigkeit und dauernde Sicherheit des Landes
wesentlich wichtig sei , daß das alte konstitutionelle Gesetz be¬
treffend den zwangsweisen Heeresdienst zur Bertheidigung des
Mutterlandes in so abgeänderter Form in Kraft gesetzt werde,
als es zur Erreichung der Zwecke dienlich sei , ohne das Volk
ungebührlich zu belasten . Der Staatssekretär des Kriegs¬
amts erklärt, es erscheine auch ihm außerordentlich wünschens -
werth, irgend eine Art militärischerErziehung zu ertheilen. DaS
Unterrtchtsdepartement habe darüber bereits einen Meinungs¬
austausch mit dem Kriegsamt gepflogen . Ferner erklärt Lans -
downe , daß die Rekrutirung außerordentlichschnell vor sich gehe.
Der Gegenstand wurde kodann verlassen . Das Haus vertagte sich .

Im Unterhause gibt der Unterstaatssekretär im Kriegs¬
amt ähnliche Erklärungen wie Lansdowne im Oberhaus ab .
Campbell Bannermann drückt seine Befriedigung aus , daß
keine Absicht bestehe, in irgend einer Form zum Konskrtp -
tionsshstem zu greifen , aber er zweifle , ob es weise sei, zu
viel Nachdruck auf die Hilfskraft zu legen , welche bereits größere
Opfer gebracht habe als zu erwarten gewesen sei . Die Armee
sei offenbar nicht groß genug für die Aufgabe, welche ihr gestellt
sei . Er würde lieber sehen, baß man den gegenwärtigen Vor¬
anschlag als Kriegsvoranschlag für die Bedürfnisse des Krieges
ansehe und daß man die ganze Frage der künftigen Vermehrung
und der Neuorganisationen offen lasse für die ordentliche Budget-
berathung . Mehrere Redner sprechen sich gegen die Vorschläge
aus .

* London , 13 . Febr . Im Oberhause erklärte der
Staatssekretär des Kriegsamtcs , es sei ferner der Plan
hervorzuheben , eine bedeutende Anzahl Mannschaften etwa
170 000 im Alter von 25 bis 40 Jahren , welche ihre
volle Dienstzeit im Heer oder in der Reserve gedient
haben, aufzufordern, sich für ein Jahr für den Dienst im
Mutterlande allein einreihen zu lassen .

Deutscher Reichstag .
* Berlin » 12 . Februar.

(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)
Abg Hasse (nat .-lib .) macht verfassungsrechtliche Bedenken

gegen die Vorlage (betreffend die Freundschaftsocrträge mit
Samoa rc .) geltend . In solchem Falle müßte der Reichstag
vorher gefragt werden - vor zwanzig Jahren hätten wir die
Inseln haben können . Der jetzige Kaufpreis ist zu hoch . Es
erscheine als das Beste , Samoa dem Reichsmartneamt
zu unterstellen , das sich in Kiautschou besonders in ko¬
lonialen und Agrarfragen bewährt habe.

Unterstaatssekrctär v . Rtchthofen : Der ErgänzungSetat
bezüglich Samoa geht dem Hause in der nächsten Woche zu .
Der Schtedsgerichtsvertrag wird bekannt gegeben werden, wenn
es angängig ist

Damit schließt die erste Lesung .
In zweiter Lesung wird die Vorlage ebenfalls

angenommen .
Es folgt die Interpellation Czarlinski (Pole )

wegen Auslegung des 8 187 des Gertchtsverfassungsgesetzes ,
welche die Rechtspflege gefährde , die Interessen vieler Reichs-
angehörigcr schädige und tiefe Erregung Hervorrufe .

Staatssekretär Nteberding erklärt sich zur sofortigen Be¬
antwortung bereit.

Abg. Czarlinski begründet die Interpellation . Der Para¬
graph enthalte, wenn man nicht Voreingenommenheit der Richter
annehmen wolle , Unklarheiten. Es sei zu brutalen Bestrafungen
vor Gericht gekommen . (Präsident Graf Ballestrem rügt
diesen Ausdruck.)

Staatssekretär Nteberding erklärt : Es sei dem Reichs¬
kanzler bisher nicht bekannt , daß dem 8 187 eine Auslegung

egeben worben sei, welche die Rechtspflege gefährdet habe. Be-
' werden seien, so lange Redner an der Spitze des Retchsjustiz -

amtes stehe, weder an den Reichskanzler noch an den Bundes¬
rath gelangt. Er weise ausdrücklich darauf hin , daß derjenigen
Person, welche sich durch eine gerichtliche Verfügung verletzt
fühlt, der gesetzliche Weg der Beschwerde an die höhere Instanz
gegeben ist. Die Bestimmungen des 8 187 sind nach der Ansicht
des Reichskanzlers klar . Es liegt keine Veranlassung vor, gesetz¬
geberisch in dieser Sache vorzugehen.

Justizminister v . Schönstedt : Der richtige Ort für die
Behandlung dieser Sache wäre das preußische Abgeordnetenhaus
gewesen . Auf mein Ersuchen an den Abg. Czarlinski, mir die
Einzelsälle seiner Beschwerden vorher zur Information mitzu-
theilen, erfolgte nichts . Die heutige Verhandlung eignet
sich daher vielleicht zur agitatorischen Ausbeutung , aber nicht
zur sachlichen Behandlung .

Abg . Dztembowski - Pomian (Pole ) bestreitet, daß die
Polnische Bevölkerung infolge der deutsch- feindlichen Agitation
sich weigere , die deutsche Sprache zu gebrauchen . Aber gerade
die armen Leute werden durch Verweigerung des Dolmetschers
schwer getroffen.

Abg. Bassermann (nat .-lib .) vertheidigt den deutschen
Rtchterstand gegen den Borwurf der Parteilichkeit. Die Partei
des Redners könne nicht anerkennen, daß ein Bedürfnth für die
Aenderung der betreffenden Paragraphen vorliege .

Abg . Roeren (Centr ) führt aus : Er könne nicht damit
einverstanden sein , daß das preußische Gertchtskostengesetz bet
dem Gebrauch der polnischen Sprache die Gebühren erhöht.
Gegen die polnischen Mitbürger werde zu rigoros vorgegangen.

Minister Schönstedt konstatirt, daß in verschiedenen Fällen
ausdrücklich nachgewiesen worden sei, daß die Polen vor Gericht
böswillig die Kenntntß der deutschen Sprache
verleugn eten . Der Minister führt eine Reihe derartiger
Fälle an.

Abg. Fürst Stolberg - Wernigerode (kons.) : Die
Materie gehöre in's preußische Abgeordnetenhaus . Eine Aende¬
rung des 8 187 sei unnöthtg

Abg. Stadthagen (Soz .) tritt dem Standpunkt der pol¬
nischen Fraktion bei .

Damit schließt die Besprechung der Interpellation .
Die Berathung des Antrages Kopsch betreffend die Fort¬

dauer des Mandates des in Konkurs gerathenen Abg . Jacobsen
wird auf Antrag Baffermann vertagt .

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr.
* Berlin , 13 . Februar .

(Telegraphischer Bericht.)

Die Freundschaftsverträge mit Tonga , Samoa
und Zansibar werden in dritter Lesung debattelos
angenommen .

^
Es folgt die zweite Berathung des Etats der Schutz¬

gebiete und des Etats des Auswärtigen Amtes ,
soweit er sich auf die Kolonialverwaltung bezieht.

Prinz Arenberg (Centr .) berichtet über die Korn -
missionsberathnngen.

Zu der Denkschrift , betreffend anderweitige Regelung
der Dienstbezüge der Kolonialbeamten in den ostafrika¬
nischen Schutzgebieten bemerkt Abg . Müller - Sagan , in
Südwestafrika seien die klimatischen Verhältnisse ebenso
ungünstig wie in Kamerun und es müßte daher den
Kolonialaspiranten die Möglichkeit gegeben werden , sich
vorher in einem südtropischen Lande an das Klima zu
gewöhnen , damit , wenn sie sich nicht als widerstandsfähig
erweisen , sie vom Kolonialdienst zurücktreten können , ehe
sie ihre Gesundheit zerstört haben .

Kolonialdirektor v . Buchka bestreitet die Ausführungen
des Vorredners , indem er den Unterschied der klimatischen
Verhältnisse in Südwestafrika und Kamerun hervorhebt.

Großherzogthum Baden.
Karlsr « he, 13 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister von Brauer zur Vortragserstat¬
tung und ertheilte darnach den Kammerjunkern Heinrich
Freiherrn Roeder von Diersburg . Staatsanwalt in Offen¬
burg , und Grafen von Kageneck in Munzingen eine Privat¬
audienz.

Nachmittags 4 Uhr nahm Seine Königliche Hoheit die
Vorträge des Präsidenten des evangelischen Oberkircheu -
raths Geheimeraths vr . Wielandt , des Geheimen Legations¬
raths vr . Freiherrn von Babo und des Legationsraths
vr . Sehb entgegen . _ _

* Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
hat an Se . Exz . den Herrn Minister v . Brauer nachstehenden
Erlaß gerichtet :

„Es ist zu meiner Kenntniß gelangt , baß die Staats¬
eisenbahnverwaltung auf der Mühlau bei Mannheim eine
Krankenpflegestation eingerichtet hat , welche auf den 1 .
Februar d . I . eröffnet und mit einer Krankenschwester des
Badischen Frauenvereins besetzt werden soll

Ich möchte diesen willkommenen Anlaß wahrnehmen, um
Ihnen und den Ihnen unterstellten Behörden, welche diese
Angelegenheit in so wirksamer Weise gefördert haben , für
alle freundliche Theilnahme meinen herzlichen Dank auszu¬
sprechen . Es gewährt mir eine besondere Freude , daß mit
dieser Einrichtung einer gemeinsamen Fürsorge in kranken
Tagen um die Eisenbahnarbetter der Kolonie Mühlau ein
neues Band der Zusammengehörigkeit geschlungen wurde,
welches für die Zukunft von großer Bedeutung fein kann .

Die Schwester des Frauenvereins , welche dorthin ent¬
sendet wird, wurde gestern von Herrn Prälat Doll in einer
besonderen Feier für ihren verantwortungsvollen Beruf vor¬
bereitet und wird von Frau Lauter , der Präsidentin der
Abtheilung III des Frauenvereins in ihre neue Stellung
persönlich eingeführt werden.

Möge ihre Thätigkeir eine von Gott gesegnete sein !
Mit wiederholtem herzlichen Dank

(gez.) Luise
Großherzogin von Baden
Prinzessin von Preußen ."

kW . (Dem badischenLand escomit6 desDeutschen
Flotten - Brretns ) find in den letzten Tagen von hervor¬
ragenden Sachverständigen zahlreiche febr dankenswerthe Aner¬
bietungen betreffs Abhaltung öffentlicher Borträge zugegangen.
Dieses Entgegenkommen ist umso erfreulicher, als überall im
Lande der Wunsch nach eingehender Belehrung über Be¬
deutung und Ziel der Flottengesetznovelle laut wird . Seit
dem 8 . d . M . hat Herr Martnepfarrer Heims in
Mannheim , Walldürn , Schwetzingen, Hockenheim , Mosbach

und Eberbach eine Reihe äußerst beifällig aufgenommener Vor»
. träge gehalten - an seine Stelle tritt vom 14 . bis 20. Febr . der Herr
? Kapitän z . S . a . D . Faß , der in aufeinander folgenden Lagen
! in Breiten , Baden, Pforzheim, Gernsbach, Offenburg, Achern
! und Lahr sprechen wird . Angesichts der regen Förderung , die
: an diesen Orten die Bestrebungen des Flotten -Beretns bisher

gefunden haben, darf eine lebhafte Theilnahme an den Vor¬
trägen des geschätzten Redners vorausgesetzt werden.

Ganz hervorragendes Interesse dürfte insbesondere einem Bor¬
trage entgegengebracht werden, den am nächsten Montag ,
19 . März , Abends 8 Uhr, Herr vr . Hermann Schumacher, .
Professor des Staatsrechts an der Universität Kiel , im großen
Museumssaal in Karlsruhe halten wird . Herr Prof ,
vr . Schumacher, der in weiten Kreisen insbesondere durch seine
zu staatlichen Zwecken unternommene Reise nach China bekannt
ist, wird über „Deutschlands Interessen in China
und die Flotte " sprechen . Hieran anschließend wird der
deutsche Torpedooffizier und chinesische Torpedodirektor a . D .
Herr E . Kretzschmar (Berlin - Steglitz) eine Reihe von
Marine - und Transvaal - Lichtbildern vorführen .
Wir verfehlen nicht, bereits jetzt auf diesen Bortrag empfehlend
hinzuweisen .

Die stetig zunehmende Mitgltederzahl läßt dem badischen
Landcscomits des Deutschen Flotten -Vereins die weitere Bildung
von Ortsvereinen dringend erwünscht erscheinen . Zu der
stattlichen Zahl bereits bestehender Ortsgruppen sollen demnächst
wettere treten - namentlich erheischt der stark angewachsene
Arbeitsstoff die Bildung eines besonderen Karlsruher
Ortsvereins . Wie wir vernehmen, sind dahtnzielende Ver¬
handlungen bereits im Gange . Den Ortsvereinen wird inner¬
halb ihres Geltungsbereichs die weitestgehende Unabhängigkeit
gewährt und es zeigt sich in sehr erfreulicher Weise , daß diese
im Rahmen der Landesorganisation wirkenden und doch in erster
Reihe die berechtigten Eigenthümlichkeiten der verschiedenen
Landestheile berücksichtigenden Ortsgruppen eine stark werbende
Kraft entfalten.

* Im Verkehr mit dem deutschen Postamt in Kon »
stantinopel sind fortan Briefe und Kästchen mit Werth¬
angabe bis zum Vetrage von 8000 M . (10 000 Franken ) zu¬
lässig . Die vom Absender zu entrichtende Taxe setzt sich zu¬
sammen : für Werthbricfe : 1 . aus dem Porto und der festen
Gebühr für einen Einschreibebrief von gleichem Gewichte nach
Konstantinopel, 2 . aus der Versicherungsgebühr von 28 Pf . für
je 240 M . oder einen Thcil von 240 M . - L . für Werthkästchen :
I . aus dem Porto von 2. M . 40 Pf ., 2. aus der Bcrstcherungs-
gebühr von 28 Pf . für je 240 M . oder einen Thetl von 240 M .
Ueber die sonstigen Bersendungsbedingungen geben die Post¬
anstalten auf Verlangen Auskunft .

? In Maltahöhe im Schutzgebiete von Deutsch -Südwest»
afrtka ist eine Postanstalt eingerichtet worden.

vr .Lck. (Schneebeobachtungen .) Die Schneedecke hat irr
den mittleren und höheren Lagen des Landes um die Mitte der
verflossenen Woche einen weiteren, aber nicht sehr erheblichen
Zuwachs erhalten . Am Morgen des 10 . Februar (Samstag )
sind gelegen in Furtwangen 32 , in Danheim 11 ? , in Stetten
a . k. M 23, in Heiligenberg 35, in Zollhaus 26, beim Feld¬
berger-Hof 120, in Titisee 28, in Bonndorf 15, in Höchenschwand
20, in Bernau 33, in Gersbach 30, in Todtnauberg 80, in Heu¬
bronn 20, in St . Märgen 75, in Brettenbronnen 20, in Herren -
wtes 26, in Kaltenbronn 3l , in Ttefenbronn l2 , in Krautheim 2,.
in Stümpfelbrunn 8, in Elsenz 1 und in Buchen 1cm .

* ( Beretnsbank Karlsruhe .) In der gestern statt¬
gehabten Sitzung hat der Aufstchtsrath auf Vorschlag des Vor¬
standes beschlossen, der demnächst einzuberufenden ordentlichen
Generalversammlung die Gewährung einer Dividende von
7 Proz . wie im Vorjahre in Vorschlag zu bringen.

* (Allgemeine Bolksbibliothek .) Vom 4 . biS
II . Februar wurden an 683 Besucher 878 Bände ausgeliehen.

^ Heidelberg , 12 . Febr . In einer gestern hier stattgehab-
ten Versammlung von Delegirten der deutschen Automobil¬
vereine wurde beschlossen, einen Gesammtverband zu gründen
unter Führung des Automobilklubs in Berlin . — An Stelle
des verstorbenen Rabbiners vr . Sondheim wurde vr . Pinkuß
in Breslau zum Bezirksrabbtner für Heidelberg gewählt. —
Der öffentliche Maskenball im städtischen Saalbau war von
ungefähr 1000 Personen besucht. — Im Kunstveretn zieht die
Sonderausstellung von Max Roßmann in Frankfurt a . M .
und die Ausstellung von Kunstdrucksachen des Künstlerbun -
desKarlsruhe die Aufmerksamkeit der Kunstfreunde auf sich,

^ Vom Bodensec » 12 . Febr . In der Weffenberg-Galerie
zu Konstanz ist z . Zt . eine Sammlung französischer Lttographien
von namhaften Künstlern wie Mucha , Rivisre u . a . ausgestellt,
die ein interessantes Bild dieser bei uns noch wenig beachteten
dekorativen Kunst geben . — In Markd orf hat man,
wie wir hören, mit dem Eisenbahnbau begonnen. Doch gehört
das bisher Ausgeführte eigentlich noch in das Gebiet der Vor¬
arbeiten, indem man in dem Gelände südlich jener Stadt zuerst
das reichlich vorhandene Grund - und Quellwasser durch mehrere
breite Sickerdohlen in den nahen Oeschgraben abletten muß, be¬
vor man mit dem Bau des eigentlichen Bahnkörpers beginnen
kann . Die Micthpreise der dortigen Wohnungen sind infolge
des Zuzugs der Arbeiter im Preise gestiegen , auch verschiedene
Neubauten wurden dort aufgeführt .

Akademische PreiSvertheilung .
" Am 22 . November v . I . hat an der Universität Heidelberg,

die öffentliche Berthctlung der von Sr . Köntgl. Hoheit dem höchst-
seligen Grotzherzog Karl Friedrich gestifteten akade¬
mischen Preise für die beste Beantwortung der von den fünf
Fakultäten gestellten Preisfragen stattgefunden.

Die etngereichten Abhandlungen, eine von der medizinischen
und zwei von der philosophischen Fakultät , wurden für dek
Preises würdig erklärt.

Die Verfasser der Preisschrtften find :
Arthur Ollendorff , canck . msck . aus Neumarkt,
Fritz Bigener , stuck , bist , aus Biebrich,
Gustav Adolf Gerhard , csnä . pbU. aus Konstanz.
Die Preisaufgaben für das nächste Studienjahr find folgende :

Bon der theologischen Fakultät :
„Das sogenannte vierte Makkabäerbuch soll literar - und reli¬

gionsgeschichtlich auf 's neue untersucht werden."
Bon der juristischen Fakultät :

„Begriff und Aufgaben der Verwaltungsgerichtsbarkett unter
besonderer Berücksichtigung des deutschen und österreichischen
Rechtes."

Bon der medizinischen Fakultät :
„Es find die klinischen Erfahrungen zu sammeln und Thier¬

versuche anzustellen über die reflektorischen Beziehungen zwischen
Llsmmas und Osnitalia mulisdr » , und ist insbesondere durch
Neurotomien festzustellen , welche Nerven sich bet diesen Reflexen
betheiltgen ."

Bon der philosophischen Fakultät :
I . Aus der indogermanischen Sprachwissenschaft :
„Der Besitz von Femininen der o-Deklination ist auf da-

Griechische und Italienische beschränkt , zum Beispiel griechisch
Höäöx, lateinisch bs .sc brunus . Es soll auf Grund einer sorg-
fälligen , nach sprachhtstortschen Gesichtspunkten eingerichteten
Materialdarstrllung der Versuch gemacht werden, die Streitfrage



zu entscheiden, ob jene Erscheinung für eine sprachliche Neubil¬
dung auf gräko - italischer Sette zu halten sei , nach der älteren ,
Bulgatansicht , oder ob eine neuere Theorie recht habe , welche l
die o-stämmigen Feminina als ein Erbthum aus der indogerma¬
nischen Grundsprache ansteht ."

II . Aus der romanischen Philologie .
„Die nordfranzösischen Elemente im Altprovenzalischen ."

III . Aus der Nationalökonomie :
„ Die Wandlungen in der Stellung der „autoritären " Par¬

teien zur Frage des Arbetterschutzes seit 1869 sind festzustellen ,
an der Hand der verfügbaren Quellen zu analystren und auf
ihre letzten Motive und prinzipiellen Grundlagen zurückzu-
führcn ."

Von der naturwissenschaftlich - mathematischen
Fakultät :

„Gewünscht wird eine genauere Untersuchung der sogenannten
Zerslteßungserscheinungen der ciltaten Infusorien sowohl hin¬
sichtlich ihres Vorkommens und Erscheinens als auch ihrer Ur¬
sachen und Bedingungen ."

Als Preisfrage für die Hofrath Moos 'sche Stiftung ist von
dem Direktor der Ohrenklinik ausgestellt und von der medi¬
zinischen Fakultät genehmigt das Thema :

„lieber den Werth unserer Hörprüfungen für die Tifferential -
diagnose zwischen den Erkrankungen des schallleitenden und des
schallempfindendcn Apparates ."

Theater , Kunst und Wissenschaft .
8 . (Zum 13 . Februar .) Stebenzehn Jahre sind nun be¬

reits dahingegangen , seit Richard Wagner im fernen
Venedig seine welthellfichtigen Augen zum letzten Schlummer
geschlossen hat ; aber allen Denen , welche die große Sterbekunde
des Jahres 1883 als wissende und treue Freunde des dahin¬
geschiedenen Meisters hatte treffen können , bleiben die Schauer
ehrfürchtigen Schmerzes unvergeßlich , mit denen damals die
Trauerbotschaft aus dem Palazzo Bendramin ihre Seelen
durchbebt hatte . Erschütternd wie jene gewaltigen Akkordschläge,
welche die Heldenklage um Steqfried 's Tod etnleiten , zuckte am
13 . Februar 1883 der Ruf : Richard Wagner ist todt ! durch
die Welt , und zu den Klängen seiner titanischen Trauermustk
aus der „Götterdämmerung " hat man den entschlafenen Meister
wenige Tage später in den stillen Garten seines Bahreuther
Heimes hinausgctragen , wo er nun , die Stätte zum „Wahn¬
fried " weisend, unter einer von Epheu umwucherten Marmor¬
platte ruht . Ganz unwillkürlich hat sich die Erinnerung an den
Tod Wagner 's auf das Engste mit einem Gedenken des gewal .
tigen Schlußdramas der Niebelungen -Tetralogte verknüpft und
die Absicht der Generaldirektion des Großh . Hoftheaters den
diesjährigen Todestag des Meisters mit einer Aufführung der
„ Götterdämmerung " feierlich zu begehen , mußte daher als eine
ebenso sinngemäße als wahrhaft pietätvolle dankend anerkannt
werden . Leider hat es nun durch Unpäßlichkeit der Frau
Henriette Mottl , für die bedauerlicher Weise kein Ersatz auf¬
findbar gewesen zu sein scheint, bet der guten Absicht bleiben
müssen . Brünnhtlde hätte sich am 13. Februar wohl unter allen
Umständen nach Walhall aufgeschwungen , um ihrem Meister in
treuer Begeisterung zu huldigen I

Die Bergarbeiterausstände .
(Telegramme .)

* Prag , 13 . Febr . In Nürschau hatten die auf
den einzelnen Schächten mit den Arbeitern gepflogenen
Besprechungen nicht den gewünschten Erfolg . Von
6068 Arbeitern find dort 4669 ausständig , Die
tägliche Kohlenförderung beträgt zwanzig Waggons .

* Tesche», 13 . Febr . In der gestrigen Sitzung des
Einigungsamtes erklärte der Vertreter der Arbeiter¬
gruppe, die Bergarbeiterschaft sei nicht in der Lage , die
Vorschläge der Gewerke zu acceptiren , sprach aber seine
Bereitwilligkeit aus , ernste Vorschläge der Gewerke vor
dem Einigungsamt in Berathung zu ziehen . Er bean¬
tragte Vertagung des Einigungsamtes bis zu dem Zeit¬
punkte , wo eine der beiden Parteien um Wiederzusammen¬
tritt des Einigungsamtes ersuche . Hierauf erklärte der
Gewerkenvertreter , über die bereits eingeräumten Konzes¬
sionen nicht hinausgehen zu können und auf die verlangte
Vertagung des Einigungsamtes nicht einzugehen . Nach
der von dem Vertreter der Arbeitergruppe abgegebenen
Erklärung, auf Grund der bisherigen Konzessionen nicht
weiter verhandeln zu können , erklärte der Vorsitzende , die
Verhandlungen seien abgebrochen und die
Thätigkeit des Einigungsamtes sei beendet .

Der Krieg zwischen England und Transvaal.
(Telegramme .)

* London, 13 . Febr . Reuter meldet aus Rens -
burg vom 13 . d . M . : Hobkirks und Basterdsnek ,
zwei Plätze, von denen die Buren am Samstag Besitz
ergriffen hatten, wurden von den englischen Truppen
wieder besetzt . Einer späteren Meldung zufolge drängten
die Buren die englischen Vorposten an der West¬
flanke zurück . Sämmtliche Vorposten von Basterdsnek
und Hobkirks gingen nach Manderfarm zurück .
Die Engländer erlitten einige Verluste, Einzelheiten
fehlen noch .

* London, 13 . Febr . Reuter meldet aus Rensburg
vom 13 . d . M . : Unsere Streitmacht in Schlingers¬
fontein wurde gezwungen sich nach Rensburg zu¬
rückzuziehen , da unsere östliche Flanke bedroht ist .

* London , 13 . Febr . Lord Roberts telegraphirt
aus Modder- River vom 11 . ds . , er habe nachstehendes
Telegramm von General Buller , datirt vom 9 . ds-, er¬
halten : Nachdem der Vaalkrantz genommen, erschien
es nothwendig , ihn als Rückhalt für die weiteren Opera¬
tionen zu befestigen. Ich fand aber nach zweitägigen
Versuchen, daß dies wegen der Beschaffenheit des Terrains
nicht ausführbar war . Die Stellung war überdies
dem Feuer aus schweren Geschützen ausgesetzt , das von
den Stellungen ausging , die unsere Artillerie beherrschten .
Es ist wesentlich für unsere Truppen , die auf Ladysmith
durch die Hardings- oder Mongersdrifft vorrücken sollen ,
Vaalkrantz in sicheren Händen zu halten. Somit sorcirten

wir den Vormarsch auf diesen Wegen nicht , da man den
Vaalkrantz nicht befestigen kann .

* London , 13 . Febr . Einer Meldung der Abend¬
blätter zufolge begaben sich die fremden Militär¬
attaches nach Modder-River , um sich dem Feld¬
marschall Roberts anzuschließen .

* Modder -River , 13 . Febr . General Methuen
gab auf Anordnung des Hauptquartiers dem General
Macdonald den Befehl , seine Truppen vom Koodoos -
berge zurückzuziehen. In militärischen Kreisen ist man
der Ansicht, daß dieses fNanöver Macdonalds , bei dem
es sich nur um eine Rekognoszirung handelte, ganz vor¬
trefflich ausgeführt worden ist.

* Modder River , 13. Febr . Reutermeldung vom
12 . d . M . : Generalmajor Coloile wurde zum Befehls¬
haber der in Bildung begriffenen neunten Division
ernannt und wird in dem bisherigen Kommando über
die Eardebrigade vom Oberst Polakarew ersetzt werden .— Ueber 1000 Flüchtlinge von Barkley-West sind hier
eingetroffen . Die Burentruppen , welche sich bei Magers -
fontein befinden , haben an Stärke sehr abgenommen.
Ein Theil derselben hat sich wahrscheinlich nach Kimberley
begeben.

* London , 13. Febr . Die „ Times " meldet aus
Kimberley vom 9 . Februar : Die Beschießung dauert
in heftiger Weise fort und richtet beträchtlichen Schaden
an . Ein Weißer wurde getödtet , ein anderer verwundet.

** »
* London , 13. Febr . Wie die Blätter melden, ge¬

stattete Japan , daß die Regierung vier 4,7 - zöl -
lige Schnellfeuergeschütze , die von Japan der
Armstrongesellschaft in Bestellung gegeben waren , über¬
nehme . Mehrere europäische Staaten gingen in
ähnlicher Weise vor hinsichtlich der Bestellungen, die
bei der Vickers-Maximgesellschaft gemacht worden waren.
Die Regierung gelangte auf diese Weise in den Besitzvon 100 Kanonen .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 12. Febr . In der heutigen Generalversammlungdes Bundes der Landwtrthe hielt Roesicke - Goers -

dorf die Begrüßungsansprache . Der Direktor Hahn erstatteteden Geschäftsbericht . Frhr . v . Wangenhetm erörterte die
Stellungnahme des Bundes zu den Aufgaben der nächsten Zu¬
kunft . Sodann hielt außerhalb der Tagesordnung der Reichs¬
tagsabgeordnete v . Frege eine Begrüßungsansprache namens
der Abgeordneten , die auf dem Boden des Programmes des
Bundes der Landwtrthe stehen.

* Berlin , 13 . Febr . Die „Berliner Politischen Nachrichten "
schreiben : Ueber die Kanalvorlage fand Samstag beim
Finanzmintster vr v . Miguel eine Besprechung mit den
Ministern Thielen , Brefeld und Hammerstein statt , worin die
Ueberetnsttmmung über die demnächst dem Landtage vorzulegende
Vorlage erzielt sein dürfte .

* Berlin , 13 . Febr . Staatssekretär v . Bülow ist an einem
leichten Jnfluenzaanfall erkrankt .

* Wilhelmshaven , 13 . Febr . Das neue Linien¬
schiff „ Kaiser Wilhelm II .

" ist heute auf der kaiser¬
lichen Werft mit Flaggenparade unter Kapitän Scheder
in Dienst gestellt worden .

* Pose » , 13 . Febr . Gestern wurde auf Ersuchen des Ober¬
reichsanwalts der Herausgeber der politischen „Gazetta Ostrowska " ,Witold Leitgerber daselbst, durch den vom Reichsgericht hier
ernannten Untersuchungsrichter , Oberlandesgerichtsrath Zäschmarin Posen wegen Verdachts des Hochverraths verhaftet .

* Paris » 12 , Febr . Kammer . Der Ministerpräsident Waldeck -
Rousseau legt den Gesetzentwurf vor , welcher bezweckt, den
schriftlichen oder mündlichen Verstößen der Geistlichen
Einhalt zu thun . ( Der Gesetzentwurf setzt an Stelle der Landes¬
verweisung Gefängniß . Landesverweisung wurde tatsächlich
wegen der Strenge niemals angewendet : außerdem bezog sichder Artikel 204 nur auf Pastorale Schriften . Er soll nunmehr
auf jede öffentliche Kritik von allen Behörden ausgedehnt werden .
Die angedrohtcn Strafen schwanken zwischen zwei Wochen und
zwei Jahren Gefängniß .) Der Gesetzentwurf wird den Bureaux
überwiesen . — Duquesnah wünscht sofort über die jüngsten
Unruhen auf Martinique zu interpelliren . Die Kammer
beschließt auf Ersuchen Waldeck-Rousseau 'S mit SOI gegen 215
Stimmen , die Interpellation bis nach Erledigung des Budgets
zurückzustellen .

* Pari - , 13 . Febr . Der Senat wurde auf den 19 . d . M .
als Staatsgerichtschef zur Aburteilung Marcel Habert ' s
rtnberufen .

* Paris » 13. Febr . Der „Petite Republique " zufolge beträgt
die Zahl der streikenden Kohlenarbeiter in Char -
maux 4000 .

* Brüssel , 13 . Febr Der im Dienste des unabhängigen
Kongostaates stehende Major Henry traf an Bord eines eng¬
lischen Kanonenbootes inDzebelain ein . Henry , der auf
seinem Marsche einen französischen Posten antraf , nahm einen
französischen Offizier und dessen Senegalesen an Bord des
Dampfers „Banserchooc ", verließ das Schiff aber bald wieder ,um mit dem Franzosen den Weg zu Fuß fortzusetzen . Am
Nosee, etwa 70 Meilen von Djebelain , begegnete der englische
Major Parct Henry und dem Franzosen , nahm sie an Bord deS
englischen Kanonenbootes und brachte sie nach Djebelain . In
Brüssel weiß man nicht, was Henry bestimmte , seinen Posten zu
verlassen . Er hatte weder hierzu , noch zur Rückkehr nach Europa
Weisung . Henry sollte auf den Posten tn Redjab
zurückkehren .

* London , 13 . Febr . Unterhaus . Drage fragt ,
ob irgend welche ausschließliche Konzessionen russischer
Unterthanen im Norden Persiens zum Bau von Eisen¬
bahnen oder zu anderen Handelszwecken bewilligt worden
seien , ferner ob von der englischen Regierung der Versuch
gemacht worden sei , eine Grenzlinie der englischen Inter¬
essensphäre im Süden von Persien zu erhalten.

Unterstaatssekretär Brodrick erwiedert, daß die ein¬
zigen Konzessionen, die im Norden von Persien an russische
Unterthanen verliehen worden seien, von denen er Kennt -
niß habe , sich auf die Herstellung einer Straße von

' Enzeli nach Kazwin und auf die Ausbeutung von Kupfer

und anderen Erzlagern in den Bergdistrikten von Azerhjem
bezögen . Er sei sich vollständig bewußt , wie wünschens-
werth die Aufrechterhaltung der britischen Interessen in
Persien sei , aber die persische Regierung habe bisher es
nicht für angezeigt gehalten, Interessensphärenauswärtiger
Mächte in jenem Lande anzuerkennen .

* London , 13 . Febr . Unterhaus . Brodrick erklärte ,die auf die Beschlagnahme der deutschenDampfer
„Bundesrath " und „Herzog " bezüglichen diplomatischen
Schriftstücke würden demnächst dem Hause vorgelegt werden .
Auf eine Anfrage erklärt Brodrick , zwei Bataillone Eingeborenein Omdurman gabenZeichen von Insubordination .Der Sirdar habe sich der Sache angenommen und die letzten
Berichte über die Lage seien befriedigend .

Redmond fragt , ob die Regierung die zeitwillige Entfernungdes britischen Botschafters von Paris infolge des angeblich
feindseligen Tones der Französischen Presse bezüglich des Krieges
angeordnet habe . «

Balfour erwidert , dies sei nicht der Fall .
Redmond fragt weiter , wer Monson während seiner Ab¬

wesenheit vertrete .
Balfour erwidert , vermutlich der nächste im Kommando .

(Gelächter .)
* Christiauia » 13 . Febr . Die neue norwegische

Staatsanleihe von 1900 ist zum Kurse von 91 Proz . ab¬
geschloffen worden .

* Madrid , 13. Febr . Die Kammer nahm mit 97 gegen70 Stimmen den auf die Einnahmen aus den Oktrois be¬
züglichen Artikel des Budgets an .* Peking , 13 . Febr . Das Tsungli -Aamen hat den
Gesandtschaften mitgetheilt, daß der Kaiser die fremden
Gesandten am 19 . d . M . zur gewohnten Neujahrs¬
audienz empfangen werde . Die Mittheilung wird als
Anzeichen dafür angesehen , daß man wünscht, nach den
letzten Ereignissen wieder eine beruhigende Wirkung hervor¬
zubringen.

Aerschtedeues .
-f- Stuttgart , 13 . Febr . (Telegr .) Der „Staatsanzeiger "

meldet , Professor Schön berg wurde zum Kanzler der Uni¬
versität Tübingen ernannt .

4 Paris , 13. Febr . (Telegr .) Die Akademie der Wissen¬
schaften wählte den Berliner Botaniker Schwendener zum
korrespondirenden Mitgliede .

1- Rom , 12 . Febr . (Telegr .) Das amtliche Blatt veröffentlicht
ein Dekret , das bestimmt , daß die Konvention vonBe »
nedig von 1897 zur Ausführung gelangt , wonach die Ein¬
schleppung und Ausbreitung der Pest verhindert werden soll.

-f Loudo « , 13 . Febr . (Telegr .) Amtlich wird bekannt gegeben ,
daß die Noth tn Bombay , Radschputna und tn den Land¬
schaften von Crntralasten , stets zunimmt .

Hroßherzogliches KoftyeaLer.
Im Theater in Baden :

Mittwoch , 14 . Febr . 22 . Ab -Vorst . „ Gute Nacht , HerrPautalou ", komische Oper in 1 Aufzug von Albert Grisar .
„Das Verspreche « hiuter 'm Herd", Scene aus den öster¬
reichischen Alpen mit Nattonalgesängen von A . Baumann . An¬
fang halb 7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr .

AaMikieanachrichtea.
Asspl - aus de« Karlsruirrr KtaudrOimch-MrgtR« .

Geburten . 7 . Febr . Elise Lina , B . : Robert Fuchs , Schrei¬
ner . — Alfred Otto August , B . : August Windisch, Monteur . —
Heinrich Franz Eugen , B . : Heinrich Woll , Corpsdtener . —
8 . Febr . Emilie Jda , B . : Karl Hossäß, Steindrucker . — Emma ,B . : Christian Gäßler , Bäckermeister . — Franziska Anna , B - :
Otto Schwarz , Lakai . — Heinrich Wilhelm , B . : Wilhelm Schwab ,
Fabrikarbeiter . — Irma Elisabeths , B . : Gustav Röster , Kanzlet -
dtener . — 9 . Febr . Pauline Albertine , V . : Friedrich Klein ,
Schlosser . — Hedwig , B . : Ludwig Weiser, Revisor . — 11 . Febr .
Franz Xaver , V . : Franz Xaver Vollmer , Rapporteur . — 12 . Febr .
Karl Friedrich Lorenz , B . : Friedrich Karl Hermann Mertens ,
Bersicherungsbeamter . — Josef , B . : Johann Brenk , Bahn -
arbetter .

Todesfälle . 11 . Febr . Jakob Seiler , Ehemann , Schlosser ,
32 I . — Konrad Helfer , ledig, Schneider , 29 I . — Käthchen
Niederländer , ledig, gewerbelos , 32 I .

Aetkerbirickt ikr E«»tr» lbur«»i» für Mrleor - logi« ». Lycki . v. 13 . Febr . 1900 .
Die Luftdruckvertheilung ist noch immer eine sehr unregel¬

mäßige , indem mit Ausnahme von Lappland , wo ein baro¬
metrisches Maximum liegt , ganz Nord - und Mitteleuropa ein
Gebiet niedrigen Druckes bildet , tn welchem Minima nordwestlich
Von den britischen Inseln , über der Ostsee und über Böhmen
zu erkennen find . In Mitteleuropa herrscht trübes Wetter mit
Regen - und Schneefällen . Bis Westdeutschland herein ist Thau -
wctter etngetreten , östlich davon liegen die Temperaturen noch
unter dem Gefrierpunkt . Eine wesentliche Witterungsänderung ist
nicht zu erwarten .

Wittcrungsbrobachturlgell der Metrorol . Ktatio» Karlsruhe.

Februar
12 Nachts 9« U .
13 Mrgs . 7 -» L .
13 . Mittgs . L"> U

B-rom. Lhmn . «bsol-
illm i» 0 . S«« cht-

734 .8 0 .4 4 .6
740 .3 0 .6
742 8 1 .0

4 .6
4 .7

Feuchtig-
kit i»
Pi«z.
98
96
96

Wind i HtinmU
NE bedeckt *)

. ' )
§

' ) Schnee . ' ) Regen .
Höchste Temperatur am 12 . Febr . : 3.0 ; niedrigste tn der

darauffolgenden Nacht —0 .8 .
Niederschlagsmenge des 12 . Febr . : 17 .9 mm .
Wafferstaud des RheiuS . Maxau. 13 . Febr . : 3.57 m .

gefallen 3 vm . _

Telegraphische KursSerichle
vom 13. Februar 1800.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kredttakiten237 .—, Dtskonto -Som -
mandtt 195 .30, Staatsbahn 141.20, Lombarden 27 .75, Prince
Henrv 114 .70, Gelsenktrchen — , Harpener 227 .10, Laurahütte
273 .50,Türkenloose — , 6"/, Mexikaner — .—, Jura - Simplon
87 90, Italiener «" .30, 3°/, Portugiesen23.45 . Tendenz: ruhig

^ erliu (Nachbörse . Schluß .) Diskonto 195 .20, Deutsche Bank
213 .10, Dortmunder 140 —, Bochumer 272 .70, Htbernta 232 .— .
Tendenz : —.

Pari » . (Schlußkurse .) 3»/, Rente 100.62 , 3°/, Portugiesen22 90 , Spanier 68 .90, Türken 23 .30 Ottomanbank 571 .—»Rio
Tintv 1235 , Bauque de Paris 1108, Italiener 9310 , DrbeerS
58 2 .—, Robinson 183 .— ._ Tendenz : unentschieden . _

Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz tu Karlsruhe -



Marktpreise der Woche vom 4 . Februar bis 11 . Februar 1900 . (Mttgethetlt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

ErhebungSv " te WeizenKernenRoggenGersteHafer Erhebungsorte

Stroh

Heu Kartoffeln
Roggenmehl

I
Brod

L» r-« ^

>
OchsenfleischRindfleisch

,

Kuhfletsch

!

Kalbfleisch

i
'̂L
L -
8
L

L

L
G

Butter

01

Stück

!
EterBrennöl

^

Buchenholz

<N
Fichten

-(
Tan

-

"
i
nen

-)
Holz

Ruhr¬
kohlen

? 8Z

Saar¬
kohlen

O r-» o
Roggengewöhn¬liches Kß

K -

Z H-

1 Liter
Sorte

100 Kilogramm ! 100 Kilogramm 1 Kilogramm. 100 Kilogramm

j ^ ^ ! I -4L A A I -t ! ^ IÄ ! Ä Ä uL Ä ! -1 ! <4 Ä

Bilzingen . . 16 .40 — .— 16 .50 — .— ! 7 20 5 .50 36 32 24 26 148 136 120 150150 152 180 85 26 80 12 — 10 — 340 340 340 —

Konstanz*) 17 .— 18 .—I15 .6016 — 16 — Stockach . 5.80 3 — 640 5.— 36 32 27 28 140 136 120 140 140 140 210 80 22 100 11 .— 8.50 360 360 320 320

Radolfzell . . 16.30 - .- 14 .3014 .93 1433 Ueberlingen . 3 .60 3.20 - .- 5 .— 34 24 24 28 136 128 120 128 125 136 180 60 25 70 10 .— 7 .60 350 — >— l —

Meßkirch . . - - 15 .64 - ,- _ 14 .29 Donaueschingen . . . 3 .60 2 .60 5 .40 4 .40 36 32 25 36 140140120140120140 220 80 23 90 10 - 8.— — ^ - 280 —

Pfullendorf . 15 .82 15 .4813 .93 14 .38 1418 Btlltngen . 3.50 3 — 5 .70 5 .— 40 38 24 30 140 140 120 140 135 140 165 78 24 95 10 .— 7 .80 320 300 300 290

Stockach - - 16.- 16 .— _ .- - .- - .- ^ Waldshut . 3 .60 3 .— 5 .- 6 .— 40 32 28 33 123 128 100 140140 140 170 90 24 90 9.— 6 .— 350 — 350 —

Ueberlingen . 16.07 16 .03 14 .34 14 .— 1412 Breisach*) . 5 .60 3 .40 650 4 .50 42 36 26 30 >40 128 120 140 140 128 200 85 24 75 10 . - 7 .— 320 320 300 280

Btlltngen . 17 .— 16 .5« 16 — - .- 15 .26 Ettenheim . 5 .— 3 .40 7 .— 4 .80 32 22 25 28 — 128 128 144 — l128 180 75 24 85 13 50 8 .50 — -_ 240 —

Bonndorf . . _ .- _ .- - .- - .- .- .- ^ Freiburg . 4.40 ! 4 .— 6 - 5.— 42 32 25 , 26 , 144 136 96 150150 150 190 80 28 80 10 .50 7 .50 320 290 300 250

Breisach*) 17 - - ._ 15 .— 15 .- 16 .— Lörrach . 4.30 4 .- 620 5 .50 38 — 27 44 , 140130 100 140140 140 230 110 26 70 11 .50 8 .— 330 - 230 —

Emmendingrn - .- - .- - .- - .- - .- 1 Müllheim . - - 4 .20 7 .50 3 .60 40 26 25 32 140 120 100 140 140 140 180 80 24 80 11 .— 5 .50 - > - 290 —

Endingen . . 16 .50 - 14 .— 15 .— 14 .50 Kehl . 3 — - .- 5 .60 4 .60 44 40 27 33 144 140 130 140 150 140 180 80 20 80 10 .— 8 .— 280 220 240 210

Ettenheim . . 16.58 - ._ _ ._ 15 .— 16 — ^ Lahr . 4 — 3.40 6.— 5.— 36 24 25 30 148 136 136 160i - ,140 190 80 20 80 11 .— 9 — 320 280 240 200

Freibürg . . 1635 _ ._ 14 .88 15 .— 15 .35 Offenburg . . . . 4 .— 3 .— 4 .20 560 40 26 25 . 26 , 148140 130 140 140 140 170 85 20 70 11 — 9 .— — 280 280 220

Äffingen . . _ ._ — —- .- - .- i Baden *) . 5 .— - .- 6.— 4 .— 50 43 32 34 . 150,140100 150150150 200 90 22 90 12 .50 8.50 320 280 270 250

Müllhetm . . 17 — - .- 14 .50 15 .— 15 .— ! Rastatt *) . 4 .— - .- 650 4 .31 40 28 28 34 140428 100 140140140 190 85 24 90 10 .— 7 .50 240 210 — ! —

Schopfheim*) 18 .60 17 .50 16 - 16 .— 15 .- st Vruchsal . 4 .— 3 .— « .— 4 - 36 26 26 28 144136 — 152140 140200 90 22 80 14 — 10.— 280 210 260 210

Lcchr . . . _ ._ Durlach . 4 — 3 .— 6 .20 4 .80 40 30 26 40 144132 90 152 132 144 200 90 23 80 12 .50 10 .— 260 250 !270 250

Offenburg 17 - _ ._ 15 .— 15 .75 16 .— ! Ettlingen . 5.— 2 .— 7 .— 4 .20 32 24 24 30 140128 100 140 110.128 200 90 22 65 12. - 9.— 300 250 240 220

Rastatt . . 16.25 - .- 15 .25145014 .50 Karlsruhe *) . 5 — - .- 7 .— 4 .40 36 30 28 , 37 , 144136 120144 130 !144 230 100 22 80 11 .2510 .25 30« 246 250 220

Bruchsal*) . 16 .50 16 .— 15.5016 .—!1480 ! Pforzheim . 2 .20 1 .80 4 .60 4.60 36 30 23 26 136 128 — 144 120144 240 90 24 80 11 -- i 8 .— 270 240 250 —

Durläch . . _ ._ _ .- j15 — Mannheim . . . . . 405 3 .25 650 7 .- 40 32 24 27 150140 120160 150140 240 60 20 70 12 .50 10.50 280 230 ! — ! —

Karlsruhe *) . 18 .25 17 .58 16 .3417 .8314 .94 Schwetzingen . 3 .50 - -- j 5 .40 5 - 40 30 25 25 140132 100 140 140 140 250 80 20 70 13 .- - .- 290 200 '290 200

Mannheim . 17 .38,16 .50 15 .13,16 .7514 .42 Heidelberg*) . 4.20 3.—, 4 .80 4.20, 38 36 26 — 148 140 — 152 144152 180 90 24 70 12 .50 - .- 280 260 240! 230

Mosbach*) . 18 — 17 .- 16 .- 18 .— 14 .50 Mosbach . 3 .50 2 .50 . 5 .— 4 - 36 28 22 26 - 128 — 140 — 1281180 80 24 70 10 .50, 8.50 260 210 250 210

Wertheim*) . 15 .40 15 .40 15M 15 .50 13 .40 > Wertheim *) . 3 .— — j 4 .— 5 .—I 40 28 23 — — 130 90130 1201201184 80>24 70 10 .— ! 8 .- I 280! 220 — ! —

Preise für Getreide- bezw . Futterartikel nach Erhebung bet größeren Geschäften bezw . Händlein , Müllern , Fuhrleuten und Landwirthen.

Mittheilnng
des

Großh. Statistische« Landesamts.

Monatliche Durchschnittspreise von
Hafer , Stroh und Heu

für Januar 1900.

Orte .
d-'-' LÄ »-"

100 Kilogramm

Konstanz .
Meßkirch .
Stockach .
Billingen
Freiburg .
Offenburg
Rastatt .
Bruchsal .
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach .
Werthetm

1 Mittlere Monatspreise.
! M .Pf . M .Pf .

- j 588
1414 -
- 492
14 88
15 75

1442
1410
1340

M .Pf .
708

2 Monatliche Durchschnitte der
höchste « Tagespreise

(ohne Zuschlag) .
Reichsgesetz vom 21 . Juni 1887 betr .
die Naturalletstung sür die bewaffnete

Macht im Frieden .

Nachdem die Firma

. m. b . H.
behufs Verschmelzung mit der Firma Kiefer L Streiber aufgelöst worden
ist, fordern wir, um der Vorschrift des Gesetzes zu genügen, unsere etwaigen
Gläubiger auf, sich bei uns zu melden. N -208 .3

Karlsruhe. Manrcheim , den 19 . Januar 1900.
Süddeutsche Schwemmsteiu-Judustrie

G. m. b. H. i« Liquidation
Ktef er .

Konstanz . . .
M .Pf . M .Pf .

608
M .Pf .

7 08
Meßkirch . . . 1432

5 20 864Stockach . . . —

Btlltngen . . 14 90 — 5 70
Freiburg . . . 16 — 4 32 6 52
Offenburg . . — 4 20 440
Rastatt . . . — 410 650
Bruchsal . . . — 426 664
Karlsruhe . . — 5 — 7 —
Mannheim . . 1473 4 60 7 —
Mosbach . . . 1410 — 5 —
Wertheim . . 1340

küeiniger unä llirelrlei ' Verlrelei' äer
« ellkenülimlsn pisnos X.1L.S

von
0. Vsvliölem,

lbavb ,
kensl Ksp «,
Ltöingräboi',
Ik . Ztsinvog

ßisvkk.

von

>. ucj >vig

I . ölüliinoi -,
Kklim L 8akn,
6snl 8okss>,

8tsinvvs ^ L 8on8,
f . Ibllrmsn ,

ObvILl -vokIsitvi'.

-
freidurg . Leins lisden a . H .

u . 8 . nnä ausrvärtiZeii i . » . 6 . L .
i . a . 0 . L . erlaubt sieb llntei -

IsrtiAter 0 . 6 . von äein am 9 . II .
ru kbeinLsIäsn erteilten Ableben
seines lieben a . 8 .

kiul ÜLbikd ,
pnüvl .

ßeriemenä inXenntniss rn setmen.
ver 6 .0 . llei-8uvvia ru fi -eibung

i . :
OääelLS XXX -

»II-Lrsvstten
IsII-fssnlkeliutiv,

in größter Auswahl empfiehlt
'Mild . LiULör,
Lerrev Noäe-NLxLrill,

Kaiserstraße 12V.

üsväsvlwdö ,
OrLVLttSN ,

LossntiLgsr,
anerkannt vornü ^ l.

(juaUtLtvn ,
smpkellen (T858 .9

l.ul!^ig Ovk!
staeklolgei',

Larlsrud «,
Laiserstrassv 118.

Flechten . Mss 1°
^ W ^ ^ UHautunreinhciten , Flecken,
DM ^ DFinnen , Miteffer, Sommer -

^ Msproffen haben Sie nie bei
D^DDWGebrauch von Frz . Kuhn ' s
Glyzerin - Schwefelmilch-Seife (50
u 80), Kuhu ' s Enthaaruugs -Pulver
2 u . 1 , ist d . Beste . Echt nur v . Frz .
« nhu, Kronenparf ., Nürnberg. Hier
bei Ad . Kiefer , Frist, Kaiserstr ., sowie in
allenDrogerie » u Kriseurgeschäfte « .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

A .596 .1 . Nr . 2162. Mannheim .
Der Kernmacher Friedrich Gütlich
in Mannheim, vertreten durch Rechts¬
anwalt vr . Katz daselbst, klagt gegen
seine Ehefrau Frieda Gütlich geb .
Lenhardt, früher zu Lambrecht , jetzt
unbekannten Aufenthalts mit dem
Anträge auf Scheidung der am 1 . Juni
1898 in Lambrecht geschloffenen Ehe
der Streittheile wegen Ehebruchs und
ehrlosen Verhaltens der Beklagten.

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Mannheim auf

Samstag , den 28 . April 1900,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 9 . Februar 1900.
Karlowa ,

Gertchtsschreiber des Gr . Landgerichts.

Aufgebot .
N .583 .1 . Nr . 49l9 . Karlsruhe .
Der am 23. März 1856 in Bolken -

hain geborene, zuletzt dahier wohnhafte
Wetßgerber Gustav Mücke ist im
Jahre 1880 nach Amerika ausgewandert
und seit 1888 verschollen .

Der Bruder desselben , Weißgerber
Adolf Mücke in Bolkenhain, vertreten
durch Rechtsanwalt C . Bender in
Karlsruhe , hat gegen ihn die Todes¬
erklärung beantragt : Es ergeht daher:

1 . Die Aufforderung an den Ver¬
schollenen , sich spätestens im Aufgebots¬
termin zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird.

2 . Die Aufforderung an Alle, welche
Auskunft über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erthetlen (vermögen,
spätestens im Aufgebotstermin dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Aufgebotstermtn ist bestimmt auf :
Donnerstag , 20. September 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht dahier, Aka-
demiestr . 2, II . Stock, Zimmer 13.

Karlsruhe , den 9 . Februar 1900.
Katzenberger ,

Gertchtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Konkurse.

A.613. Nr . 2519. Donaueschingen .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Orgelbauers Konrad Keller
in Thannheim wird aufgehoben, nach¬
dem die Vertheilung geschehen und
weitere Vermögensstücke nicht mehr
vorhanden find .

Donaueschingen, 7 . Februar 1900.
Großh . Amtsgericht II :

(gez.) Brugger .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:

G ä ß l r r .
U .616. Rast . In dem Konkurse

über das Vermögen des Gutspächters
Christian Funk auf Gründelbuch soll
mit Genehmigung des Konkursgerichts
die Schlußvertheilung stattfinden- dazu
find 1363 M . 69 Pf . verfügbar .

Nach dem auf der Gertchtsschreiberet
Gr . Amtsgerichts Meßkirch aufgelegten
Verzeichniß find damit nicht bevor¬
rechtigte Forderungen im Betrage von
1366? M . 48 Pf . zu berücksichtigen .

Rast, den 10 . Februar 1900.
Der Konkursverwalter :

B . Stadler .

Konkurs .
A.612. Nr . 4039. Waldshut .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Engelwirths Gustav Sick
jung in Lottstetten wurde heute nach
Abhaltung des Schlußtermins auf¬
gehoben .

. Waldshut , den 10 . Februar I960 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hierholzer .
Zwangsvollstreckung .

A .615 . Dur lach .

Infolge richterlicherVerfügung wer¬
den am
Donnerstag , den 15 . März 1900,

! Vormittags 10 ' / , Uhr .
! auf dem Rathhause zu Weingarten die
nachverzetchneten Liegenschaften der
Holzschuhmacher Gustav Gamer Ehe¬
leute in Weingarten öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert, wobei der endgtltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs-
Preis erreicht wird . Die übrigen Ber¬
steigerungsgedinge können im Amts¬
zimmer des Unterzeichneten— Durlach,
Sofienstraße 5, II . Stock — eingesehen
werden.

Gemarkung Weingarten :
1) Plan 5 . Lgb . Nr . 688 .

2 a 54 qm Hofraithe und
1 a 75 qm Hausgarten
4 a 29 qm im Ortsetter an der

Allmendgaffe , es. Karl Heppel und
Josef Hummel, as. Fußweg .

Auf der Hofraithe steht ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit Balkenkeller,
Scheuer mit Stall und Schopf mit
Schweinestallung Anschlag 5000 M .

2) 27 8. 37 qm Acker und
Rain in drei Parzellen

Anschlag 420 M .
Durlach, den 10 . Februar 1900.

Der Vollstreckungsbeamte
Großh . Notar :

Bauer .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Bekanntmachung.
A.593.1 . Nr . 1451 . Adelshetm .

Das Amneldeverzetchnitz der Stamm -
erbberechtigten des Stammguts der
Fretherrn von und zu Adels¬
heim in Abelsheim liegt dahier auf
die Dauer eines Monats zur
Einsicht der Stammerbberechtigten
offen .

Die Stammerbberechtigten werden
aufgefordert, Anträge auf Berichtigung
oder Ergänzung des Verzeichnisses
rechtzeitig innerhalb der Offenlegungs-
frtst unter Vorlage der erforderlichen
Urkunden bei diesseitigem Amtsgericht
geltend zu machen .

Adelshetm, den 9 . Februar 1900.
Großh . Amtsgericht :

Kirsch .
Bekanntmachung .

U .592 .1 . Nr . 1450 . Adelsheim .
Das Anmeldeverzeichntß der Stamm -
erbberechtigten des Stamm gutes Dör -
nishof — Merchingen der Frei¬
herren von Berltchingen in Jagst -
hausen liegt dahier auf die Dauer
eines Monats zur Einsicht der
Stammerbberechtigten offen .

Die Stammerbberechtigten werden
aufgefordert, Anträge auf Berichtigung
oder Ergänzung des Verzeichnisses
rechtzeitig innerhalb der Offenlegungs¬
frist unter Vorlage der erforderlichen
Urkunden bei diesseitigem Amtsgericht
geltend zu machen .

Adelsheim, den 9. Februar 1900.
Großh . Amtsgericht :

Kirsch .
Strafrechtspflege.

Ladung .
A.493.3. Nr . 1716. Engen . Der

am 18 . Oktober 1871 zu Egelreuthe
geborene PostgehilfeWendelin S tehle ,
zuletzt wohnhaft in Engen, wird be¬
schuldigt, als Ersatzreservtst erster Klaffe

ausgewandert zu sein, ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mili¬
tärbehörde Anzeige erstattet zu haben.

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hterselbst auf : ^
Samstag , den 24. März 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großherzogl. Schöffengericht
Engen zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
§ 472 der Strafprozeßordnung von dem
König! . Bezirks-Kommando zu Stockach
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Engen, den 29. Januar 1900.
Lohrer ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Vergebung vo«
eisernen Brücke« .

Wir vergeben im Submisstonswege
die Lieferung und Montirung der bet
der Korrektion der Kreisstraße Nr . 17
im Orte Niefern nöthtg fallenden
9 eisernen Brücken sowie des eisernen
Geländers längs der beiden Setten
des Kirnbaches im Gesammtgewicht
Von rd . 90 000 kA. U .573 .2

Pläne und Bedingungen hierüber
liegen auf unserem Geschäftszimmer,

! Erbprinzenstraße Nr . 13 auf und wer¬
den auch gegen Ersatz der Abschretb -
gebühren nach Außen abgegeben .

Angebote find portofrei, verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis längstens zur Submifflons -
eröffnung am Samstag , de« 3 . Mürz ,
d. Js . , Vormittags 10 Uhr, bei
uns einzureichen .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Großh . Waffer¬

und Straßenbausektton Pforzheim.

A .625. Karlsruhe .

Großh. Bav . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15. ds . Mts . Wird
die Station Tauberbischofshetm in den
Ausnahmetartf 23 (Steine desSp .T . III )
des Main -Neckarbahn - Badischen Güter¬
tarifs einbezogen .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1900.
Generaldirektion.

A.624. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen .

Mit Giltigkeit vom 15 . Februar l . JS .
ab werden für die Beförderung von
Getreide rc . von Bopfingen und Ell«
Wangen nach Basel und Schaffhausen
ermäßigte Frachtsätze eingeführt.

Karlsruhe , den 10 . Februar 1900.
Generaldirektton.

Stammholzversteigttung.
Das Fretherrlich von Mentzingen'sche

Rentamt versteigert nächsten SanrstaS -
den 17 . d. M . in den Distritten
Mühlwalb , Rennich, Eschbach und
Bauwald
150 Stück Eichen I ., II . und III . Kl.
80 „ Wagnerstangen.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr
im Mühlwald . A .61S

1

M14 . Nr . 3517. Donaueschingen -
Wir suchen auf 2 . März d . Js . für
56 Tage eine gewandte Schreib «

anshilfe gegen eine Vergütung von
3 M . täglich . Bewerbungen find binnen
acht Tage« bei uns einzureichen.

Donaueschingen, 12. Februar 1900-
Großh . Bezirksamt .

Seldner .

W» > «G» der G . »kl » t G


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

